
mentsauffassung Luthers fallt auf, VO  - den Theologie arın bestehen, die Sakramente HC-
ekklesiologischen Bezugen der Sakramente meinsam auf ihre ekklesiologischen Implika-
Sanz ande die ede lst, der dieser tionen hın bedenken und vielleicht hier eın
Hinsicht besonders ergiebige Abendmahlsser- wesentliches Stück ihres Propriums eNt-
IO  - VO:  - 1519 (dazu 162-168] als bloße, VO  5 decken.
Luther überwundene Episode erscheint. DiIie
Sakramente werden wesentlich nNnter dem Ge- Leıipz1g Ulrich ühn
sichtspunkt des Handelns Gottes einzelnen
bedacht, und dem Vt ist zuzustımmen, da{iß ın
der Auseinandersetzung das rechte Ver- ÄNDREFAS OSIANDER D, Gesamtausgabe/
ständnis dieser Dimension mancherlei Mißver: hrsg. VO  - Gerhard Müller. Schriften und
ständnisse zwischen Luther und seinen alt: Briefe 1528 bis April 1530 hrsg. VO  3 Gerhard
gläubigen Kontrahenten ftestzustellen sind, de- Müller und Gottf£fried Seebafß G 1979
1enNn heutige Aufhellung geei1gnet ist, alsche 735
Alternativen aus dem Weg raumen. Es mu{l
ber gleichzeitig gesehen werden, das Be- Dieser Band enthält die Nummern bis 136,
denken der Sakramente als Vollzüge der Kirche das sind mıiıt den Beilagen 58 Stücke. Von die:
und 1n ihrer Bedeutung für das Verhältnis des SCI1l wurden 1 16 gedruckt, I8 spate-
einzelnen ZUT Kirche, w1e noch bei Thomas 1C1 Editionen publiziert, ZU eıl jedoch
VO:  } Aquino insbes 1n seiner Tauflehre) grund-: vollständig der fehlerhaft, da{fß die Neuaus-
legend lst, bei Luther w1e bei selinen altgläubi- gabe dieser exte 1ıne Verbesserung darstellt.
SCH Gegnern 1 wesentlichen austfällt. jel- Auf sinnentstellende Fehler »Urkunden aus
leicht liegt ın diesem Bewußtseinsdefizit eın der Reformationszeit« VO  w} Chr Gotthold Neu-
wesentlicher Grund dafür 1n dem Mo- decker (403. 407 410] und 'eil uch in
ment, 1n dem die Freiheit des Sakramentsge- »Di1ie evangelischen Kirchenordnungen des
brauchs VO  - gesetzlicher kirchlicher Regle- Jahrhunderts«, begründet VO  - Emil Seh-
mentlerung erlangt W, der Schwund der Sa- ling (144, 146), wird hingewiesen.
kramentspraxis einsetzte. 1rotz Luthers e1N- Der vorliegende Band bringt einer 301
drücklicher theologischer Darlegungen blieh eihe VO:  - Problemen wichtige Texte. Der Tau-
offenbar nicht mehr genügend plausibel, WZdr- terforschung werden Ratschläge ZU Verfah-

eigentlich abgesehen VOIL ottes posıtıver Ien mıiıt einzelnen, bestimmten Täutern, ber
Setzung das ZU Heil zureichende Wort des uch AA grundsätzlichen rörterung über die
Heils neben sich der Sakramente bedürte. Inso- Bestrafung der Täufter erschlossen. Einblick
tern könnte den evangelischen terpreta- die Durchführung der Reformation gewähren
tionen, die bei Luther ıne Subsumierung der die Quellenstücke, die die Entwicklung VO  -
Sakramente das Wort wahrhaben wollen, den Nürnberger Visitationsartikeln bis ZUT
doch mehr Recht zukommen, als der Vt ZUSC- brandenburgisch-nürnbergischen Visitations-
stehen möchte. Nachdem 1mM Jahrhun ordnung dokumentieren. Hierher gehören uch
dert 1n beiden Kirchen Ansätzen einer die Entwürte für eine Kirchenordnung mıiıt ih:
praktischen Neuentdeckung der Sakramente Ien liturgischen Folgen, die jedoch 1530 noch
1m Kontext ıner Wiederentdeckung der Wirk- nicht ZUT Durchführung kam Zum Marburgerlichkeit der Kirche (als Gemeinde und Familie Religionsgespräch werden Stücke vorgelegt,
Gottes] gekommen 1st, könnte die Aufgabe der denen neben Osianders Bericht über den
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Verlauf dieses Gespräches uch die VOIL ihm giusforschung ıne LCUC Blüte erleben. In

besorgte Ausgabe der »Marburger Artikel« DC- Ottingen hat Richard Gerecke 1976 eine Di1s-
hört. Das Gutachten Osianders ZU Wider: sertatıon über die kirchenregimentliche atıg-
standsrecht der Füursten und Reichsstädte ze1gt, keit des alteren Rhegius 1n Norddeutschland

verfaßt, die teilweise 1m INKG 1976 und 1979]w1e bereits 530 sich uch lutherische Theolo-
SCH ıne Begründung für ınen Kampf SC- gedruckt vorliegt. Fast gleichzeitig hat Max1-

SCNHN den reformationsfeindlichen Kalser muh- milian Liebmann die Ertrage seliner Forschung
ten. Zwel GCutachten über die Kultfreiheit, bei über den Jungeren Rhegius bis Z Augsburger
denen die Autorschaft Osianders nicht sicher Reichstag 1530 1n seiner Habilitationsschrift

ermittelnt 1st, lassen iıne Anwendung der Taz) vorgelegt, die 11U.  - 1n eindrucksvoller
Zweiregimentenlehre erkennen, die der weltli- Gestalt der bekannten Reihe aAus unster

erschienen ist.hen Obrigkeit starken Eintlu(ß auf geistliche
Dınge einraumt un! damit den Weg AA lan: Miıt seiner Arbeit will Liebmann keine NECUEC

Gesamtbiographie vorlegen, sondern Be1-desherrlichen Kirchenregiment welst. Das VO  w

Osiander vertaßte CGutachten der Theologen rage liefern, die eine Rekonstruktion der 1a-
ZU. Verhalten auf dem Reichstag Speyer tigkeit des Rhegius bis 1530 ermöglichen. An-

529 das hier erstmals vollständig ediert wird iıner geschlossenen Darstellung möchte
weckt das Interesse für den nächsten Band, der Vf. » Neues beibringen, 1NCUC Aspekte auf:

der exte bringen wird, die mi1t dem Augsbur- zeıgen und Ungereimtes korrigieren« (2) Da-
CI Reichstag VOI1l 530 1n Beziehung stehen. mıiıt will Liebmann das Buch VO  - Uhlhorn SC

uch dieser Band erhellt die Beziehungen Wisserm:  en erganzen und CINCUCIN, obwohl
zwischen Nürnberg und Wittenberg. Ja, se1n Blick auf Süddeutschland begrenzt bleibt

un! obwohl eın »vornehmliches Ziel« deserfährt O; aus Luthers Mund, 1m Herbst
1529 1n Wittenberg liturgische Gewänder ZU Vf£. ist, die Rolle des Rhegius beim Augsburger

Reichstag erklären.eil benutzt und Z 'eil nicht angelegt WUuT-

den (443, 444, I) Die gründliche archivalische Forschung VOI1l

Liebmann hat sich gut gelohnt. nter der Ru-

Le1ipz1g Helmar Junghans brik » Neues beibringen« kann die The:
aufstellen, Rhegius Anfang vielleicht

doch w1e se1ine Mutter On1g geheißen hat und
MAXIMILIAN LIEBMANN: Urbanus Rhegius und TST spater sich nach seinem ater, dem e1lst-
die Anfänge der Reformation: eiträge se1- lichen Conradus Rıeger, hat Der Vft
Ne') Leben, seiner Lehre und seinem Wirken hat eın bisher unbekanntes Werk VO:  - Rhegius
bis ZU Augsburger Reichstag VO:  - 1530 mıit über die Seelsorge entdeckt. Das Lehrbuch
ıner Bibliographie seiner Schriften. heißt »„»(ura pastoralis« und ist 1520 1n Kon-

Stanz herausgegeben worden. Zusammen mi1tAschendorff, 1980 XVI, 479 11L (|Refor-
mationsgeschichtliche Studien und exte; 17) seinem Traktat über die priesterliche Würde

(1 19) bezeugt diese Arbeit das besondere Inter-
Se1it länger als ınem Jahrhundert sind 1SCIC SS5C des jJungen Rhegius dem Priesteramt
enntn1isse VO Leben und Werk des Urbanus und der Priesterbildung. Liebmann hat uch
Rhegius (1489-1541] vorwiegend VON der hio: bestimmt, kein anderer als Rhegius W:
graphischen Darstellung Gerhard Uhlhorns der als Domprediger 1n Augsburg 3 De-
1861] beeintlußt werden. etz scheint die Rhe- zember 520 die päpstliche Bulle »ExXsurge do:
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